
Homosexualität

Erotik im Film
Retrospektive in der Cinémathèque municipale de Luxembourg

1)ie Retrospektive

"Les plaisirs de la
chair - 1 erotism('

au cinema" butt
(fen Monaten

rind August in der
hauptst(7(Itischen

Cinematheque,
jeweils montags his

freitags um 20.30

Uhr. Das Gesamt-
programm ist der

Broschiire -Renck:
Volts Le7=ebuerg"

:u entnehmen

(Gratis-Abonne-

meta linter
Tel. 4796-2644).

Die Filmliteratur zum Thema Erotik hilft ganze Regale.

Darin wird das ausschweifende Feld der Kinoerotik histo-
riographisch sauber in Genres und Subgenres parzelliert,
vom stag film, dem frühen amerikanischen Porno " für den
Hausgebrauch", Ober die Vamp- und Sittenfilme der
Stummfilmzeit his hin zu den 'niches, roughies, sexploita-

tion movies, Teenage-Sexkom6dien, " Frau Wirtin"-Kla-
motten und Hardcore-Streifen im Nachklang der sexuellen'

Revolution. Semiotiker nehmen die Inszenierungsstrate-
gien der weiblichen Kino-Stars ins Visier, die erotischen
Signifikanten der ftnimes film/es, der Diven, der Flapper
und der Mondanen. Schließlich beackern produktions-
geschichtliche Chronisten das Spannungsfeld zwischen

moralinsaurem Code Hays und subversiven Tabubrechern.

Derartig lineare Definitions- und Klassifizierungsbemü-
hungen stehen jedoch in einem eigentümlichen Wider-
spruch zu den sinnlichen Turbulenzen, traumartigen Bre-
chungen und doppelbödigen Paradoxien des Sujets
(" Angezogen sieht eine Frau viel nackter aus", hat bereits
Balzac erkannt). Erotische Chiffren und Signale liegen
gleichsam quer zu den Grenzen der erotischen Genres,

Typologien und Perioden - letztlich ist jede filmische

Queen Kelly, Erich von Stroheim

Geste, jeder Blick, jede Modulation der Stimme erotisch
motiviert. Es scheint, als bezöge das gesamte Zeichenreser-
voir der Filmgeschichte seine Energie aus einem einzigen
chaotisch-libidinösen Subtext, in (hehl unverbliimte Obsz6-
nitat finit beziehungsreicher Aussparung, testosteron-strot-
zende Virilität mit irritierender Androgynitat. Trash-Erotik
mit Kunstfilm-Sinnlichkeit uni die Wette buhlen. Filmero-
tik stellt sich eben, um den Begriff von Deleuze/Guattari zu
bemiihen, auf " mille plateaux" zur Schau.

Dem hat eine filmhistorische Rekonstruktion Rechnung zu
tragen. Die Retrospektive " Les plaisirs de la chair" ver-
steht sich als " wilde Phin(i)menologie" des Erotischen, die
scheinbar Disparates zusammenfaßt. So steht das utopische
Arkadien von Pasolinis Erotischen Gesehichten clii X l001
Nadir neben der düsteren Schwulen-Szenerie von Fass-
binders ()Heretic, die Hochglanz-Erotik von Basic Instin(t

neben der alptraumhaften SM-Beziehung in Cavanis II
Porticri di Nette, der bizarr-exotische Asthetizismus von
Erich von Stroheims Queen Kelle neben dem satirisch-
phallischen Camp eines Flesh Gordon...
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